
3. Abtheilung. 4. Kapitel. 

Das Yntere Pregelfteongebiet, 

1. Bodengeftalt. 

Die Flüffe, aus denen fich der Pregelftrom zufammenfeßt, können als Ober: 
und Mittellauf betrachtet werden, der eigentliche Bregelftrom vom Zufammen- 

. flufje der Angerapp und Jnfter ab als Unterlauf des Hauptjtroms. Das Untere 
Pregelitromgebiet gehört daher vollftändig dem Flachlande an. Der einzige 
große Nebenfluß, welcher von linf3 in den Unterlauf einmündet, die Alle, ent 
fpringt freilich im Hügellande und erhält feine Speifung vorzugsweife von da. 
Das Allegebiet bildet, ftreng genommen, einen Theil des Unteren Pregelgebiets, 
zu welchem dann auch der entjprechende Hügellandsantheil zu rechnen wäre; e3 

ift aber wegen feiner Bedeutung bejonders behandelt worden. Bald nach Ein- 
mündung der Alle entfendet der in das Frifche Haff miündende Pregelftrom bei 
Tapiau vecht3 einen zweiten Mündungsarm in das Kurifche Haff, die Deime. 
Mit Eimrechnung des Deimegebietes umfaßt das einen langen, fchmalen, oft- 
weftlich gerichteten Streifen bildende Untere Pregelftromgebiet 2694 qkm. 
Gegen Dften grenzt e8 an die Gebiete der Angerapp und ufter, gegen Norden 

bis zur Deimemündung an das Gebiet des Memelftroms und dann an die Gebiete 
der jamländifchen Küftenbäche, endlich gegen Süden an die Gebiete der Alle und 
de3 Frifching. 

Das durchweg breite und bis nahe zur Mündung tief eingejchnittene Thal 
des Pregeljtroms, die Fortfegung des unteren nfterthales, ift als diluviales 
Hauptthal anzufehen, ebenfo das Thal der Deime, Beide Thalarme haben nur 
geringes Gefälle und erheben fi) an den Mimdungsftrecden fo wenig über den 

Wafjerjpiegel dev beiden Haffe, daß ihre Wiefengründe bei auflandigen Winden 
weithin durch Nücjtau unter Wafjer gefegt werden*). Von diefen Thälern aus 

betrachtet, exfcheinen die beiderjeit3 ausgedehnten Gebietsflächen als Höhenland, 
das jedoch faft überall fehr flach und oft ganz eben ift. Nur im Südoften neben 

*) Die eigenartigen Verhältniffe des Nückitaues und der namentlich im leßten Theile 

des Unterpregel öfters erfolgenden Rückjtrömung werden im 4. Kapitel der 4. Abt. di8. 

Bd3. dargeitellt.



a 

den Kuclins- und Kallner Bergen, fowie im Nordweften an den Teichen des 
Samlandes ift das Gelände reicher bewegt und ftellenweife higelig. 

Die höchften Erhebungen liegen im Südoften auf der Wafjerjcheide zwifchen 
der Angerapp und der bei Norkitten von lints in den Pregelitrom miündenden 
Aurinne, wo der auf ©. 276 erwähnte Höhenzug in den Kucdlins- und Kallner 

Bergen über + 150 m bis zu + 166 m anfteigt. edoch dacht fich das Gelände 
nordweitwärts vafch auf + 50 m und jodann mit geringer Neigung und ebener 
Bodengeftalt nach dem auf etwa + 25 m liegenden Pregelthalvande ab. yenfeits 
der Alle ift der (infsfeitige Nand des WPregelftromthals zunächit durch Vor: 
lagerung großer Nefte einer älteren Thaljohle unklar, aber von der Tapiauer 
Gegend ab bis Neuendorf oberhalb Königsberg deutlich ausgeprägt. Die mittlere 
Höhe des ebenen Geländes fann etwa + 25 bis 30 m betragen, und feine größte 
Anfchwellung (im Süden von Ottenhagen und Lömwenhagen + 47 m) fteht nur 
9 km vom Stromlaufe ab. 

Auf der rechten Seite hat das längs des yniterthales ziehende Höhenland 
an der Drojequelle etwa + 60 m Höhenlage und wird nach Weiten hin all- 
mählich niedriger. Gegen das Pregeljtrom- und jitdliche Deimethal fällt es 
ziemlich fteil ab, fo daß die + 25 m-Linie dicht am Thalrande liegt. Die 
Bodenanfchwellungen find am bedeutendften in einer Linie, die fich in geringer 
Entfernung vom Pregelftromthale hinzieht. Hier erhebt fich 3.B. auf der rechten 
Seite des Auerthals der fteil auffteigende Vetulatfche Berg bei Ponnau, in defjen 
Nähe zur Ordenszeit lohnende Salzwerfe errichtet waren. Nordwärts läuft das 
flache Höhenland ganz allmählich in die Niederung der zum Nemonienftrome 
fließenden Bäche des Memelftromgebietes aus. Zur Linken der Deime und am 
daran fchließenden rechtsjeitigen Unterpregel erhebt fich das Gelände weniger 

hoch. Die + 25 m=-Linie erreicht erjt an der Waldauer Beefmündung den Thal- 
vand ımd bleibt dann bis jenfeits Königsberg in feiner Nähe. Von hier ab 
fteigt das Gelände langjfam zu den famländifchen Hügeln an, dem jogenannten 
Alfgebirge, wo auf dem Galtgarben (+ 112 m) der höchite Punkt des nordweftlichen 
PBregelftromgebiet3 erreicht wird. Jmmerhin ift der Höhenunterfchied zwifchen 
dem faum über dem Meeresipiegel liegenden Mindungsthale des Bregelftroms 
und den flachen Hügeln bei den famländifchen Teichen, welche fich um 20 bis 
30 m über diefe + 36 bis 37 m hoch gelegenen Wafferbeefen erheben, mit Nück- 
ficht auf den nur 12 bi8 14 km betragenden Abjtand ziemlich groß. Dement- 
jprechend bewahrt der nördliche Thalhang noch über Königsberg hinaus marfirte 
Geftalt längs der Kaporner Heide, welche fich als jandige .. zwifchen 
ihn und das Frifche Haff legt. 

2. Gewäjjerneß. 

Die Geftaltung des Gewäfjerneßes ift, ebenfo wie die Bodengeftalt, eine 
jehr einfache. Der einzige wichtigere Wafferlauf, die bei Norkitten von Iinf3 in 
den Pregelftrom niündende Aurinne, entjteht aus dem Zufanmmenfluffe mehrerer, 
fächerförmig von dem Höhenzuge der Kuclins- und Kallner Berge kommenden 
Bäche. Diefe vorwiegend nordweitwärts gerichteten Gewäfjer haben in den


